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J « kelligc «z-Blakt
für die Oberamts « Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 19 . Dienstag den 8 . Marz 1331.

tsch.
Verfügung öer Königlichen Be¬

zirks - Behörde.

Freuden stadk.  sAufruf an dm
rrnbckannten Inhaber zweier verlornen
Schuld -Urkunden .) Der Hafner Chri¬
stian Eisenmann von Roth schuldete dem
Bauer Friedrich Heinzelmann von da
feit dem Jahre 1817 Zoo fi. , und
Len David Sicglen 'schsn Kindern zu
Unterensingen seit dem Jahre 1820
250  fl . Beide Anlehen sind in den
Jahren 1827 und 1828  abgelost
worden , die Pfandscheine aber verlo»
ren gegangen . Der unbekannte In¬
haber dieser Schuld - Urkunden wird
daher aufgefordert , solche innerhalb
der zerstörlichen Frist von 90 Tagen
von heute an bei der Unterzeichneten
Stelle vorzulegen , widrigenfalls nach
fruchtlosem Ablauf der anberaumten
Frist die' befragten Pfandscheine für
kraftlos werden erklärt werden.

Den 5. März i8Zl.
K- Oberamtsgencht..

Weinland . --

Aüßeramtliche Gegenstände.

Alken  staig . Der Unterzeichn
nete verkauft : Gbthe 's sämmtliche
Werke , 40 Bände ; Schillers sammt - ,
liche Werke , 18 Bde . ; Zschokke'ssämmtr
liche Werke , 40 Bde . ; Herders säinmtr
liche Werke , 60 Bde . ; Dörings Phan¬
tasie - Gemälde von i8Lö bis r8ol,
10 Bde . ; Erheiterungen für 1829
und 180O ; Wintergarten 1830 ; Pan¬
theon , 24 Bde, ; Acitspiegel von Spick-
ler, das erste Vierteljahr t 83  l ; sämmt-
liche griechische und römische Classiker,
so bis jetzt erschienen ; Trommliz Schrif¬
ten , 16 Bde . ; Walter Scott 's Mäd¬
chen von Perth , und Karl der Kühne.
Wer für eines oder das andere bis zum
1 . April am meisten bietet , dem wer¬
den solche zugesagt.

Den 6 . März L8si.
Fr. Henßle »'.

Nag  0 lV. Der Unterzeichnete
bietet ans Auftrag zwei Evangelien
von Dinter 's Schullehrer - Bibel , ge¬
bunden und ganz gut conditionirt zum
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Verkaufe an . Wer innerhalb Z Wo«
chen die höchsten Preise bietet , erhält sie.

F . W . Bischer.
Gündringen,  Oberamts Horb.

Dem Pflästerer Hörmann in Nagold
dient auf seine ungerechte Bekannt¬
machung über mich in Nro . 16 . die¬
ser Blatter zur Antwort , daß er nicht
so voreilig über mich sich äußern hätte
sollen , indem er gewiß keine Ueber-
zeugung hat , daß ich das mir Aufge¬
dungene gesagt. Uebrigens , da ich,
wie meine Waare , schon längst bekannt
find , so glaube ich mich hier nicht
weiter vertheidigen zu dürfen.

Stephan Wehrstein.
Alten staig.  sEeld - Anlehen-

Gesuch .s Ein Bauersmann unweit
von hier wünscht gegen zweifache Ver¬
sicherung in lauter Grundstücken Zoo fl.
Geld aufzunehmen . Weitere Auskunft
«rrheilt Speidel,

Verwaltung « - Aktuar.
Altenstaig.  sZwiebel - Empfeh¬

lung .^ Unterzeichneter verkauft um
billigen Preis ganz gute , doppelt ver¬
setzte Zwiebeln , von der nämlichen
guten Gattung , wie solche im Kame¬
ra ! - Garten vorige» Jahr gewachsen
sind . Da nun dieselben durch zwei¬
maliges Versetzen zu faulen anfangen,
so treibe ich auf schnellen Absatz, und
gebe sie deßhalb äußerst billig.

Simon Fr . Kirnstahl.
Sulz,  Oberamts Nagold . sGeld

auszuleihen .^ Es liegen 100 fl. Pfleg¬
schafts -Geld zum Ausleihen parat bei

Ioh . Georg Herdter.

Nagold.  Die Wohllöblichen H . H.
Stadt - und Gemeinde Pfleger desOber-
amts .BezirksNagold werden ersucht, den
weitern Betrag von iskr.  für das
Intelligenz -Blatt auf das Jahr 182I.
gefälligst an Unterzeichneten einzusen¬
den , indem solches bereits von der hoch-
löblichen Oberamtö - Versammlung ge¬
nehmigt wurde.

Fr . Eberhardt,
Spediteur des Int . - Blattes.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch , und
Brod - PreiKe.

I n N a g 0 l d,
den Z. März >631.

Dinkel t Scheffel 6ff. —kr. 5jl. 24kr. 8fl. 4Fkc.
Verkauft wurden : > . . m Scheffel.

Neuer D . 1 Schfl . 5fl. lZkr. 5fl.—kr. 4fl. 40fr.
Vc-.k fl wurden : . . 5s Scheffel.

Hader 1 — 4ff. —kr. 3fl-Mr . 3fi. hokr.
Verkauft wurden : . . 12 Scheffel.

Gersten t — Sfl. 24fr. 6fl. l2kr. Sfi. —kr.
Verkauft wurden : . . 12 Scheffel.

Roggen 1 — 9fl. —kr. Lfl.Mr . 8fl. Sokr.
Verkauft wurdenA  Scheffel.

Fl ei sch- Preiß e.
Rindfleisch . . . . < Pfund Skr.
Hammelfleisch . . . i — Skr.
Lchweinefleifch mit Speck . . 1 — 8kr.

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Falbflcifch . .. . . . .. . . 1 — Skr»

Mrod - Taxe.
Kerneiwro» . . . .. 8 Pfd - 22 kr.
4 Kreuzerweck schwer . » . . 7 '/r

Zn Alienstaig,
Sen 2. März i83t.

Dinkel t Gchfl. Sfl. I2kr. ?fl. 54kr. 5fl. - kr.
Haber 1 — 4fl. —kr. Zfi. 54kr. Zfl. 48 kr.
Kernen ^ Sri . ifl . 36kr. ifl . Za-, .—ff. —kr.
.Roggen l — Ifl . tükr. )fl. , 4kr. ifl. 12k».
Gersten1 — —fl . Svkr.—fl. 4ükr.—fl. 46kr.



Betrogene Liehe.
Noch einer wahren Begebenheit.

Mit blutendem Herzen stand Biring am Ster¬
bebette seiner geliebten Gattin , mit beißen Tdrä-
ncn benetzte er die kalte Tvdlcnhand , da brachte
ihm die Wehmnttcr Sie nengeöornc Tochter , in
der Hoffnung , daß der Anblick des Kindes sei¬
nen heftig . » Sehmer ; lindern werde ) aber Vi-
King stieß den darAerriebten Säugling , dessen
Geburt der Mutter Sab Leben gekostet batte , von
sich , und verließ .schluchzend das Zimmer . Der
Tod seines geliebten Weibes , mit der er erst seit
.einem Jahre oerheiralhet war , hatte sein Her;
Lies verwundet ; er klagte -über des neidischen
Schicksals Tücke , und warf in der Größe des
Schmerzcns seinen Groll auf das schuldlose Kind,
-a>s der Ursache seines unersetzlichen Verlustes.
Seit der Stunde ihrer E - r,̂ sah er Augusten—
so war das Mädchen geia ..,^ — nicht wieder.
Won einer alten Magd ward sie außer dem vä¬
terlichen Hause , bis in ihr achtes Jahr , erzogen.
Die mächtige Hand der Zeit hatte endlich seinen
Schmer ; abgestumpft , die Stimme der Naiur,
welche sich nie ganz unterdrücken läßt , ward
.auch bei ihm laut , er ließ seine Tochter zu sich
komme». *7Der alte Groll erwachte bei ibrcm An¬
blick in seinem Herren , nur mit Mühe gelang
es ihm , thn zu unterdrücken . Er sah von nun
,2n Augusten bftcrS , gewohnte sich nach und nach
an ihren Anblick , und »ahm sic endlich in sein
Haus . Aber vergebens kämpfte er mit sich selb,st,
.Herr des Haffes gegen das schuldlose Kind zu
«erde » , es war ihm unmöglich , sie an sei» Herz
zu drücken , sie mit der Zärtlichkeit -eines Vaters
zu behandeln , stets blieb er kalt , gcbietherisch ,
und bei dem kleinste» Versehen unerbittlich strenge.
Sehr begreiflich , daß diese Behandlung ihm die
Liebe Augustcns nicht erwerben konnte , sie fürch¬
tete ihn , als ihren Auchtmetster , und zitterte,
so oft er in die Stube trat . Um diese Zeit ward
Biring Rentmeister in hcrzogl . G * * Diensten,
seine häufigen Amtsgcschäste Glaubte » ihm nicht,
sich viel um die Erziehung seiner Tochter zu be¬
kümmern , selbst wen » er auch gewollt hätte.
Auguste sah ihn bloß Mittags am Tische , denn
die freien Abende widmete er dem geselligen Ver¬
gnügen im Zirkel seiner Bekannte ». So wuchs
Sa » arme Mädchen ohne Freund , ohne Raihge-
bcr , sich selbst überlasse » , heran . Seit ihrem
zwölften Jahre waren Romane ihre Lieblings-
Lektüre , sie las ohne Wahl , je abenteuerlicher,
je sentimentaler bas Buch war , um so gieriger
ward es von ihr verschlungen . Sehr natürlich,
daß ihr Herz und jyr Kops dadurch eine .Rich¬
tung bekamen , welche sie in der Folge unaus-
rdleiblich auf Abwege letten .mußte . Sv erreichte

7? —
sie , ohne Grundsätze , mit einem reizbaren Her¬
zen , einer erhitzten Einbildung kcaft und einer
.Üppigen Gestalt ihr sechzehntes Jahr.

Mit ihm begann ' eine neue Periode in ihrem
Leben. Zum erstcnmale seit zwanzig Jabre » kam
eine Schauspieler - Gesellschaft und Ä " *- Der
verstorbene Herzog hakte wählend seiner ganzen
Regierung den häufig anf . agcndc » Tespis - Jün-
ger » nie arstaitcn wollen , ihie Bühne in G * *
aufzuschlagcn , aber ganz anders dachte der .Erb¬
prinz . Kaum war Sie Trauerzett vorüber, , so
ward die W * * Schauspieler - Gesellschaft von
E * * berufen . Dieses so lang « entbehrte Ver¬
gnügen setzte ganz G * * in freudigen Aufruhr.
Der ' Theattrsaal war täglich überfüllt , und man
mußte sich bei Zeiten ciusteliin , um Platz zu
.finden. Auch Auguste säumte nicht , Tdeil am
Vergnügen zu nehmen , welches ihrer Neigung
sehr entsprach , und das sie bis jetzt nur dem
Namen nach kannte . Man gab an Sem Abend,
wo sic das Lbcaccr zum erstemnal besuchte, Schil¬
lers Kabale und Liebe. Der Eindruck , den die¬
ses ohnehin .so ergreifende Traueifpicl auf daS
empfängliche Gemüth Augiistens machte , war
groß, -noch größer aber war jener , welchen der
Schauspieler , der den Ferdinand von Walter gab,
ans ihr unbewachtes Herz hervorbrachte . Saldo»
so wollen wir den Schauspieler nennen , verband
mit einer einnehmenden Gestatt ein nicht gewöhn¬
liches Schauspieler - Talent , -beides war » och
durch Sen täuschenden Schimmer Ses Theater«
glanzed , und Ser so dankbare » Rolle gehoben;
was Wunder also , daß Auguste das Ideal ge¬
funden zu haben glaubte , welches sich ihr schwin¬
delnder Kopf ans hundert Romanen zusammen¬
gesetzt hatte , den» ihrer bliicifahrenhcit war der
Darsteller und Sic dargestellie Rolle eines und
-dasselbe. Don nun an besuchte sic bas Schau¬
spiel täglich , und bei jeder Vorstellung drückte
.sie den Pfeil der schwärmerischen Liebe tiefer in
ihr empfindsames Herz . Dem erfahrnen Saldo
war die Wirkling nicht entgangen , welche sein
Spiel auf die <ju »ge reizende Dame machte , die
immer in der eisten Loge zunächst an der Bühne
saß , und die nur für ihn Augen und Ohren zn
.haben schien . Sogleich beschloß er , die Gele¬
genheit zu nützen. In kurzer Zeit wußte er , wer
die liebenswürdige Theaterbesuchern » war . Er
ging nun täglich einigemal an ihrem Hause vor¬
bei . Auguste , die ihren Arbeitstisch am Fenster
Hatte , bemerkte de» Vorübergehenden sehr bald,
und war glücklich ; den» fein immer nach ihrem
Fenster Serichteics Auge bewies ihr deutlich , daß
-sie der Magnet -sei , der ihn an -og. So oft er
worbcj - ieng , öffnete sie das Fenster , und sah ihm
»ach , so weit sie konnte ; Saldo unterließ dage¬
gen nicht , sich öfters umzusehen . Im Theater
wurden wühren - der Vorstellung , »Heils vvn der
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Vübne selbst , rbeils aus den ensten CoulfPen,
bedcuicnde Blicke , auch wohl ausd !»cksvolle Pan¬
tomime » nach Per Loge und so umgekehrt von da
auf die Bünne ocsandr . Kurz , die beiden Leuk-
chc» verstanden sich , es sch!<e nur eine schickti che
Gelegenheit uni chre» Gcfüblen Worte ;» geben.
Auch bieie farrd sich. Eines Abends 'wa . d ei»
neues S ück acgeben . Saldo ' S Rolle war mit
oem vie ' ea A r - eendigr , er baue also wählend
des fünfen Zeir genug steh um -nkletden , und
stund -' e. -iis im Portal des Schauspielhauses als
Auguste »ah gecndcice Vorstellung aus dem Thea¬
ter soale neu . Sobald rhr Auge de» Geliebten
«cblrcke ba -e , eilte ste schnell vorwärts , um aus
tem Gedränge zu kommen ; Saldo schoß wie ein
Pfeil Kutte ihr d>eiii. Auguste bemerkte eö mit
innigem Ve gnügen , obgleich nicht ohne Herzklo¬
pfen , ste bog um die Ecke in eine finstere Seiien-
gaste ; hier holie Saldo ste ein , und es begann
II » Gespräch zwischen beiden , worin Saldo in
tiucm Schwall von hochtrabenden Worten seine
Leidenschaft an den Tag legte. Auguste verrieih,
trenn ste es auch gerade nickt durch Worte aus-
sprach , daß auch ste von gleicher Leidenschaft er¬
griffen fei ; kurz beide Theilc wußte » hinläng¬
lich , woran ste mit einander waren . Zusammen¬
künfte wurden mit einander verabredet , und die
«infame fprvmenadc aus dem Etaluwalle zum
renclee -vorrs erwählt ; auch brachte Saldo die
Abendstunden , in welche» der alte Biring das
Casino beftichte , gewöhnlich Sei Auguste » zu.
Der gewandte Verführer benützte die Schwachheit
find Leidenschaft der Unerfahrenen so gut , daß
ste ihm bald keinen Wunsch mehr zu versagen
hatte.

Die Zeit des Aufenthalts der Schauspieler-
Eesellschnfi in G * * war verflossen, die Anstalten
»irr Abreise wurden bereits gemacht . Die Tren¬
nung von ihrem Geliebten brachte Augusten zur
Verzweiflung , nur das Versprechen Saldo ' s , sie
oft zu besuchen , beruhigte sie etwas . Ein Ver¬
sprechen , welches ibm M erfülle » um so leichter
ward , da die Gesellschaft von G * * nach dem
nur wenige Meilen entfernten E - * reiste . Sal¬
do kam in der Regel wöchentlich einmal »ach
G * * zu Augusten . Bei einer dieser Zusammen¬
künfte entdeckte ihm Auguste , daß sie sich schwan«
gcr fühlte , beschwor ihn , sie dem -Epoiie der
Welk , der Wurh ihres Vaters zu entziehen , und
mir ihr zu fliehen . Dieser Vorschlag kam dem
kelckrstnnigen Schwelger ungelegen . Er suchte
Gründe , sic davon abzubringen , aber als Augu¬
ste erklärte , sie sei fest entschlossen, mit ihm zu
stieben oder zu sterben , da gab er nach , und
schützte bloß den Mangel des zur Flucht so nöthi«
gen Geldes vor . Dafür weiß ich Rath , sagte
Auguste , ist es dein fester Wille , der Meinige
zzg«erdeu. so komm übkt Morgen nieder, ich

will zur Flucht bereit kein , und einige tausend
Thaler mitbringen . Dieses Versprechen machte
den Elenden sogleich willig , er gelobte zur be¬
stimmten Zeit si h einzufinben und alle Anstalten
zur ,flucht zu » essen. Angnstcns Vaicr war in
Geschäfte » auf acht Tage verreist , er hatte die
landesherrliche Rcntkasse in seinem Hause . Dar¬
auf hatte die Verblendete ihren Plan . Die Nacht
vor dem entscheidenden Tage bffnctc sic mittelst
eines Haupischlüsscls die Stube , und entwendete
sechstausend Thaler daraus . Ihr Gewissen machte
ihr bittere Vorwürfe über ihr Beginnen , aber
tue Furcht vor dem Zorne ihres strengen Vaters,
vor der nahen Schande gewann die Oberhand.

Zur bestimmten Stunde fand sich am .Morgen
Saldo ein , und Auguste floh mit ihm , ihrem
Verderben entgegen , nachdem sic an ihren Vater
eine» Brief hinterließ , worin ste ihr Verbrechen
cirttchfildigie , so gut ste konnte . Sie flohen nach
B * *, und von da »ach P * * in U* *, wo Saldo
Engagement fand . Tue Trennung von ihrem
Vaier fiel ihr nicht schwer̂ denn «Heils fühlte sie
sich in den Arme » ihrcS Saldo , den der Besitz
des -viele » Geldes äußerst zärtlich machte , zu
glücklich , thcils war sic von Jugendanfgcwohnt,
ihren Vater zu fürchte » , und nicht zu lieben»
das entwendete Geld , dachte ste, kan» er leicht
ersetzen , denn sie hielt ihn für reich , aber str
irrte . Der Rentmeister pflegte in dem Kränzchen,
welches er gkwbhnlich dcS Abends besuchte , gern
und zwar hoch zu spielen , er hatte seit ciittger
Zeit oft und bedeutend verloren . Lie Flucht
seiner Tochter machte in G * * Aufsehen , man
sprach i» der ganzen Stadt und selbst am Hofe
darüber . Bei dieser Gelegenheit kam auch die
Spiel, 'ueht des Rentmeisters und sein großer Ver¬
lust zur Sprache . Der Herzog stntzie über diese
Nachricht ' Des folgenden g-ages ward dem Rent¬
meister unvermuihct eine Commission in ' s HauS
geschickt , die Kaffe ward untersucht , und ein be¬
deutender .Defeck gefunden , welchen «r nicht zu
decken im Stande war.

(Fortsetzung  folgt .)

Wenn Voltaire seine Louisd ' or zahlte,
pflegte er zu sagen : ein Freund , zwei
Freunde , drei  Freunde u . s. f. Es gibt
bei un » auch solche Voltaire '».

" » *
In der Kunst zu sterben sind lvir alle

Stümper ; wir gcbehrden uns , wenn die
Sterbeglocke tönt wie kleine Kinder , die
man mit Gewalt zu Bette bringen muß.

/
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